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Neuer Hauptmann
(RP) Die Freischar 1608 Latum
hat einen neuen Hauptmann:
Auf der Jahreshauptversamm-
lung wählten die Mitglieder
Klaus Stüttgen. Die Freischar hat
ein ereignisreiches Jahr hinter
sich: sie feierte 400-jähriges Be-
stehen. Der bisherige Haupt-
mann, Jürgen Santen, hatte im Ju-
biläumsjahr zwei Ämter inne, da
er vor einem Jahr zum ersten
Brudermeister der St.-Sebastia-
nus-Schützenbruderschaft von
Lank-Latum gewählt wurde.
Nun dankte er Jürgen Santen als
Hauptmann ab, um sich voll
und ganz auf die Aufgaben des
Brudermeisters konzentrieren

zu können.
Sein Nachfolger Klaus Stüttgen
war zuvor Adjutant bei der Frei-
schar. Stüttgens Amt über-
nimmt nunSascha Brocker.
In den weiteren Ämtern wurden
wiedergewählt: der erste Kassie-
rer Frank Prossegger, der erste
Schriftführer Michael Mauritz,
der zweite Kassierer Rainer Füssel
und der zweite Schriftführer
Dierk Ziebell. Kassenprüfer sind
nun Michael Schneider und Tim
Rohrbach. Die Freischar freut
sich auf ein ereignisreiches
2009. Es ist ein Schützenfestjahr,
und das gesamte Königshaus
stammt aus der Freischar.

(mgö) Die Schulzeit hat er in Bü-
derich verbracht. „Ich habe
schon immer gern geschrie-
ben“, erinnert sich der 1959 in
der Kölner Südstadt geborene
Gerry X. Als Kleinkind kritzelte er
in das Notizbuch seines Großva-
ters: „Das war ein rauschhaftes
Erlebnis.“ Die Faszination für
das geschriebene Wort ist bis
heute geblieben: „Mein ganzes
Leben verläuft literarisch.“ Das
X im Künstlernamen steht für
„Unbestimmtes“ – ganz seinem
Lebensstil entsprechend. Denn
vom Vorausplanen hält der heu-
te in Osterath lebende „Poète
Maudit“ nicht. Entsprechend
der mit „verfemter Dichter“
übersetzten Bedeutung dieser
Vokabel für avantgardistische
Schriftsteller passt er seinen All-
tag an: „Ich führe ein exzessives
Leben.“ Seine Schreibleiden-
schaft hält er für ein unstillbares
„dionysisches Feuer“.
Seine fast körperlich spürbar ge-
machte Lyrik erregte schon in
den 80er Jahren Aufsehen. Da-
mals war er europaweit in litera-
rischen Clubs und Kneipen un-
terwegs. Im März, zur Leipziger
Buchmesse, tourt er durch ost-
deutsche Städte. Und bereits im
Februar erscheint sein neuer
Roman, der „Ex(h)umierung“
betitelt ist und ebenso wie sein
Gedichtband „Nachtschweiß-
gesänge“ oder der Roman
„Chomskys Schweigen“ vom
Duisburger Culex-Verlag he-
rausgegeben wird. Zudem folgt

Dionysisch: Gerry X

bald eine Sammlung von Short-
Stories. Im Culex-Verlag ist Ger-
ry X auch als künstlerischer Lei-
ter tätig: „Das ist eine gesunde
Mischung.“
In Osterath, wo er sich ausge-
sprochen wohlfühlt, wusste lan-
ge Zeit niemand etwas über den
Autor. Sein inzwischen verstor-
bener Manager hatte ihm gera-
ten: „Lies niemals zuhause.“ Mit
diesem Tabu hat er im Juni 2005
gebrochen und ist erstmalig in
der „Savanne“ aufgetreten. In-
zwischen ist der Liebhaber hö-
herer Literatur auch von Zeit zu
Zeit in Didis „WunderBar“ zu hö-
ren. Kurzfristig geplant ist zu-
dem die Lesetour „Eine Saison
in der X-Hölle“, bei der er sich
von dem Osterather Saxopho-
nisten Uli Linberg begleiten lässt.

Kommt aus Köln und lebt in Oste-
rath: Gerry X. FOTO: PRIVAT

➔ NACHRUF

Hermann-Josef Dusend setzte sich für
andere ein. ARCHIVFOTO: PRIVAT

Ehemaliger
Landrat gestorben
(sad) Hermann-Josef Dusend ist
tot. Der ehemalige Landrat des
Rhein-Kreises Neuss starb im Alter
von 82 Jahren in seiner zweiten Hei-
mat Neuss. Dusend, geboren in
Kleinenbroich, war für seine Ver-
dienste unter anderem mit dem
Verdienstorden erster Klasse, dem
Landesorden Nordrhein-Westfa-
lens und der goldenen Ehrennadel
des Deutschen Caritasverbandes
ausgezeichnet worden.

In den 70er Jahren, als Neuss und
die umliegenden Kommunen zu ei-
nem Kreis verschmolzen, entwi-
ckelte er als Bürgermeister von
Neuss die Leitlinien für eine Sozial-
politik der Städte und Gemeinden
maßgeblich mit. Im Gedächtnis
bleiben wird er den Meerbuschern
vor allem wegen seines Einsatzes
für den „Silbernen Plan“, das Kon-
zept zur Förderung älterer Men-
schen, verbunden mit dem Bau
etwa des Altenheimes Hildegundis
von Meer. Von 1989 bis 1996 hatte
der Vater dreier Söhne und enga-
gierte Schütze, der sich in zahlrei-
chen Gremien für andere Men-
schen engagierte, das Amt des
Landrats inne.

2004 hatte sich Hermann-Josef
Dusend aus der Politik zurückgezo-
gen, um nach Jahrzehnten des En-
gagements in der Politik, als Land-
rat und auch Direktor der Neusser
Caritas, etwas kürzer zu treten.

„Wir brauchen mehr Betreuung“
INTERVIEW Nicole Joliet-Heising (48), Vorsitzende der Meerbuscher CDU-Frauenunion über Kitas und Politik

Was schätzen Sie an der Stadt?
Joliet-Heising Dass in den Ortskernen
alles fußläufig zu erreichen ist. Ich
wohne in Büderich und kann alles
ohne Auto erledigen. Die Infra-
struktur ist wirklich toll: Es gibt vie-
le Schulen, Kindergärten, Ärzte, Ge-
schäfte und Sportvereine, und alles
liegt nah beieinander. Wir haben
zuvor in Oberkassel gewohnt und
suchten eine größere Wohnung für
uns und die beiden Kinder, die da-
mals noch klein waren. Die Nähe
zur Großstadt bei gleichzeitiger
Lage im Grünen ist eine wunderba-
re Kombination.

Und was würden Sie sich wünschen –
zum einen privat, zum anderen in Ih-
rer Funktion als Vorsitzende der Frau-
enunion?
Joliet-Heising Schön fände ich, wenn
wieder ein Ortsbus durch Büderich
fahren würde. Und wenn es mehr
Angebote für Jugendliche geben
würde. Derzeit treffen sich die jun-

Warum haben Sie sich entschieden,
sich politisch zu engagieren?
Joliet-Heising Das weiß ich noch ganz
genau: Das war im Jahr 1994, und
ich habe Wahlplakate gesehen, die
Leute aus meiner Schulklasse ge-
zeigt haben. Da dachte ich: Das
kann ich auch. Ich habe mich ein-
gearbeitet, war viel in den Stadttei-
len unterwegs, war dann Schrift-
führerin der FU und bin dann ge-
fragt worden, ob ich Vorsitzende
werden möchte.

Das Amt haben Sie nun seit zehn Jah-
ren. Was hat sich in dieser Zeit geän-
dert, und worauf sind Sie stolz?
Joliet-Heising Alles ist etwas lockerer
geworden. Wir machen keine stei-
fen Sitzungen mit ellenlangen Ta-
gesordnungen, sondern organisie-
ren vieles auf Zuruf oder auch
schonmal per SMS. Erreicht haben
wir beispielsweise, dass sehr viele
Frauen im Rat sitzen – allein bei der
CDU sind es neun.

Haben es die Frauen in Meerbusch
schwer?
Joliet-Heising Nein, das muss ich sa-
gen. Und ich weiß, dass Meerbusch
auch in der Vergangenheit immer
gute Frauen in der Politik hatte, die
akzeptiert wurden und etwas be-
wegt haben.

Was ist das Wichtigste in der Politik?
Joliet-Heising Humor. Wenn man alles
ernst nimmt, kommt man nicht
weiter. Und man muss verstehen,
dass es nicht um einen selbst geht,
sondern um die Sache.

Sarah Dickmann führte das Gespräch.

gen Leute lieber an Bänken – und
werden direkt schief angeschaut,
obwohl sie gar nichts machen. Und
wir brauchen mehr Kinderbetreu-
ung. Zwar wird schon eine Menge
getan, mehr als früher, aber selbst
die ausgebauten Betreuungszeiten
sind mit vielen Berufen noch nicht
vereinbar. Selbst wenn eine Kita bis
17.30 Uhr geöffnet ist – wenn die
Mutter im Einzelhandel arbeitet,
bringt ihr das nichts. Und die Wirt-

halbe Stelle als Verwaltungskraft im
Franziskanerkloster in Düsseldorf.
Meine Kinder sind jetzt schon 17
und 19 Jahre alt, deshalb lässt sich
das besser vereinbaren als früher.
Die Politik nimmt natürlich eine
Menge Zeit in Anspruch, etwa drei
bis vier Abende pro Woche bin ich
für Schul- und Kulturausschuss
und die CDU in der Stadt und im
Kreis unterwegs, hinzu kommen
Veranstaltungen.

schaft nimmt auf die Frage, wie das
Kind betreut ist, keine Rücksicht.

Sind Sie selbst berufstätig? Und wie
vereinen Sie das mit Ihrer Familie und
Ihrer politischen Arbeit?
Joliet-Heising Ich bin gelernte Hotel-
fachfrau, aber in Vollzeit zu arbei-
ten, ist mit zwei Kindern weder pro-
blemlos möglich noch von mir ge-
wünscht, zumal mein Mann sehr
viel unterwegs ist. Ich habe eine

INFO

Berufliches Gelernte Hotelfach-
frau, heute Verwaltungsfachkraft
im Franziskanerkloster
Politisches Seit 1999 Vorsitzende
der Frauenunion
Familie Verheiratet, zwei Kinder
(Sandra, 19, und Christian, 17), ein
Hund („Happy“)
Hobby Jazztanz
Lieblingsplatz in Meerbusch
Der kleine Fußweg zwischen
Kamp und Altenheim

Zur Person Nicole Joliet-Heising im Gespräch mit RP-Redaktionsmitglied Sarah Dickmann. RP-FOTO: ULLI DACKWEILER
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wohne in Büderich und kann alles
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schäfte und Sportvereine, und alles
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mals noch klein waren. Die Nähe
zur Großstadt bei gleichzeitiger
Lage im Grünen ist eine wunderba-
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Und was würden Sie sich wünschen –
zum einen privat, zum anderen in Ih-
rer Funktion als Vorsitzende der Frau-
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Joliet-Heising Schön fände ich, wenn
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wiedergewählt: der erste Kassie-
rer Frank Prossegger, der erste
Schriftführer Michael Mauritz,
der zweite Kassierer Rainer Füssel
und der zweite Schriftführer
Dierk Ziebell. Kassenprüfer sind
nun Michael Schneider und Tim
Rohrbach. Die Freischar freut
sich auf ein ereignisreiches
2009. Es ist ein Schützenfestjahr,
und das gesamte Königshaus
stammt aus der Freischar.

(mgö) Die Schulzeit hat er in Bü-
derich verbracht. „Ich habe
schon immer gern geschrie-
ben“, erinnert sich der 1959 in
der Kölner Südstadt geborene
Gerry X. Als Kleinkind kritzelte er
in das Notizbuch seines Großva-
ters: „Das war ein rauschhaftes
Erlebnis.“ Die Faszination für
das geschriebene Wort ist bis
heute geblieben: „Mein ganzes
Leben verläuft literarisch.“ Das
X im Künstlernamen steht für
„Unbestimmtes“ – ganz seinem
Lebensstil entsprechend. Denn
vom Vorausplanen hält der heu-
te in Osterath lebende „Poète
Maudit“ nicht. Entsprechend
der mit „verfemter Dichter“
übersetzten Bedeutung dieser
Vokabel für avantgardistische
Schriftsteller passt er seinen All-
tag an: „Ich führe ein exzessives
Leben.“ Seine Schreibleiden-
schaft hält er für ein unstillbares
„dionysisches Feuer“.
Seine fast körperlich spürbar ge-
machte Lyrik erregte schon in
den 80er Jahren Aufsehen. Da-
mals war er europaweit in litera-
rischen Clubs und Kneipen un-
terwegs. Im März, zur Leipziger
Buchmesse, tourt er durch ost-
deutsche Städte. Und bereits im
Februar erscheint sein neuer
Roman, der „Ex(h)umierung“
betitelt ist und ebenso wie sein
Gedichtband „Nachtschweiß-
gesänge“ oder der Roman
„Chomskys Schweigen“ vom
Duisburger Culex-Verlag he-
rausgegeben wird. Zudem folgt

Dionysisch: Gerry X

bald eine Sammlung von Short-
Stories. Im Culex-Verlag ist Ger-
ry X auch als künstlerischer Lei-
ter tätig: „Das ist eine gesunde
Mischung.“
In Osterath, wo er sich ausge-
sprochen wohlfühlt, wusste lan-
ge Zeit niemand etwas über den
Autor. Sein inzwischen verstor-
bener Manager hatte ihm gera-
ten: „Lies niemals zuhause.“ Mit
diesem Tabu hat er im Juni 2005
gebrochen und ist erstmalig in
der „Savanne“ aufgetreten. In-
zwischen ist der Liebhaber hö-
herer Literatur auch von Zeit zu
Zeit in Didis „WunderBar“ zu hö-
ren. Kurzfristig geplant ist zu-
dem die Lesetour „Eine Saison
in der X-Hölle“, bei der er sich
von dem Osterather Saxopho-
nisten Uli Linberg begleiten lässt.

Kommt aus Köln und lebt in Oste-
rath: Gerry X. FOTO: PRIVAT

➔ NACHRUF

Hermann-Josef Dusend setzte sich für
andere ein. ARCHIVFOTO: PRIVAT

Ehemaliger
Landrat gestorben
(sad) Hermann-Josef Dusend ist
tot. Der ehemalige Landrat des
Rhein-Kreises Neuss starb im Alter
von 82 Jahren in seiner zweiten Hei-
mat Neuss. Dusend, geboren in
Kleinenbroich, war für seine Ver-
dienste unter anderem mit dem
Verdienstorden erster Klasse, dem
Landesorden Nordrhein-Westfa-
lens und der goldenen Ehrennadel
des Deutschen Caritasverbandes
ausgezeichnet worden.

In den 70er Jahren, als Neuss und
die umliegenden Kommunen zu ei-
nem Kreis verschmolzen, entwi-
ckelte er als Bürgermeister von
Neuss die Leitlinien für eine Sozial-
politik der Städte und Gemeinden
maßgeblich mit. Im Gedächtnis
bleiben wird er den Meerbuschern
vor allem wegen seines Einsatzes
für den „Silbernen Plan“, das Kon-
zept zur Förderung älterer Men-
schen, verbunden mit dem Bau
etwa des Altenheimes Hildegundis
von Meer. Von 1989 bis 1996 hatte
der Vater dreier Söhne und enga-
gierte Schütze, der sich in zahlrei-
chen Gremien für andere Men-
schen engagierte, das Amt des
Landrats inne.

2004 hatte sich Hermann-Josef
Dusend aus der Politik zurückgezo-
gen, um nach Jahrzehnten des En-
gagements in der Politik, als Land-
rat und auch Direktor der Neusser
Caritas, etwas kürzer zu treten.

„Wir brauchen mehr Betreuung“
INTERVIEW Nicole Joliet-Heising (48), Vorsitzende der Meerbuscher CDU-Frauenunion über Kitas und Politik

Was schätzen Sie an der Stadt?
Joliet-Heising Dass in den Ortskernen
alles fußläufig zu erreichen ist. Ich
wohne in Büderich und kann alles
ohne Auto erledigen. Die Infra-
struktur ist wirklich toll: Es gibt vie-
le Schulen, Kindergärten, Ärzte, Ge-
schäfte und Sportvereine, und alles
liegt nah beieinander. Wir haben
zuvor in Oberkassel gewohnt und
suchten eine größere Wohnung für
uns und die beiden Kinder, die da-
mals noch klein waren. Die Nähe
zur Großstadt bei gleichzeitiger
Lage im Grünen ist eine wunderba-
re Kombination.

Und was würden Sie sich wünschen –
zum einen privat, zum anderen in Ih-
rer Funktion als Vorsitzende der Frau-
enunion?
Joliet-Heising Schön fände ich, wenn
wieder ein Ortsbus durch Büderich
fahren würde. Und wenn es mehr
Angebote für Jugendliche geben
würde. Derzeit treffen sich die jun-

Warum haben Sie sich entschieden,
sich politisch zu engagieren?
Joliet-Heising Das weiß ich noch ganz
genau: Das war im Jahr 1994, und
ich habe Wahlplakate gesehen, die
Leute aus meiner Schulklasse ge-
zeigt haben. Da dachte ich: Das
kann ich auch. Ich habe mich ein-
gearbeitet, war viel in den Stadttei-
len unterwegs, war dann Schrift-
führerin der FU und bin dann ge-
fragt worden, ob ich Vorsitzende
werden möchte.

Das Amt haben Sie nun seit zehn Jah-
ren. Was hat sich in dieser Zeit geän-
dert, und worauf sind Sie stolz?
Joliet-Heising Alles ist etwas lockerer
geworden. Wir machen keine stei-
fen Sitzungen mit ellenlangen Ta-
gesordnungen, sondern organisie-
ren vieles auf Zuruf oder auch
schonmal per SMS. Erreicht haben
wir beispielsweise, dass sehr viele
Frauen im Rat sitzen – allein bei der
CDU sind es neun.

Haben es die Frauen in Meerbusch
schwer?
Joliet-Heising Nein, das muss ich sa-
gen. Und ich weiß, dass Meerbusch
auch in der Vergangenheit immer
gute Frauen in der Politik hatte, die
akzeptiert wurden und etwas be-
wegt haben.

Was ist das Wichtigste in der Politik?
Joliet-Heising Humor. Wenn man alles
ernst nimmt, kommt man nicht
weiter. Und man muss verstehen,
dass es nicht um einen selbst geht,
sondern um die Sache.

Sarah Dickmann führte das Gespräch.

gen Leute lieber an Bänken – und
werden direkt schief angeschaut,
obwohl sie gar nichts machen. Und
wir brauchen mehr Kinderbetreu-
ung. Zwar wird schon eine Menge
getan, mehr als früher, aber selbst
die ausgebauten Betreuungszeiten
sind mit vielen Berufen noch nicht
vereinbar. Selbst wenn eine Kita bis
17.30 Uhr geöffnet ist – wenn die
Mutter im Einzelhandel arbeitet,
bringt ihr das nichts. Und die Wirt-

halbe Stelle als Verwaltungskraft im
Franziskanerkloster in Düsseldorf.
Meine Kinder sind jetzt schon 17
und 19 Jahre alt, deshalb lässt sich
das besser vereinbaren als früher.
Die Politik nimmt natürlich eine
Menge Zeit in Anspruch, etwa drei
bis vier Abende pro Woche bin ich
für Schul- und Kulturausschuss
und die CDU in der Stadt und im
Kreis unterwegs, hinzu kommen
Veranstaltungen.

schaft nimmt auf die Frage, wie das
Kind betreut ist, keine Rücksicht.

Sind Sie selbst berufstätig? Und wie
vereinen Sie das mit Ihrer Familie und
Ihrer politischen Arbeit?
Joliet-Heising Ich bin gelernte Hotel-
fachfrau, aber in Vollzeit zu arbei-
ten, ist mit zwei Kindern weder pro-
blemlos möglich noch von mir ge-
wünscht, zumal mein Mann sehr
viel unterwegs ist. Ich habe eine

INFO

Berufliches Gelernte Hotelfach-
frau, heute Verwaltungsfachkraft
im Franziskanerkloster
Politisches Seit 1999 Vorsitzende
der Frauenunion
Familie Verheiratet, zwei Kinder
(Sandra, 19, und Christian, 17), ein
Hund („Happy“)
Hobby Jazztanz
Lieblingsplatz in Meerbusch
Der kleine Fußweg zwischen
Kamp und Altenheim

Zur Person Nicole Joliet-Heising im Gespräch mit RP-Redaktionsmitglied Sarah Dickmann. RP-FOTO: ULLI DACKWEILER
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30%*

MARKEN-MÖBEL
auf

Bis zu

AKTIONS-RABATT

50%*

MARKEN-KÜCHEN
auf

Bis zu

AKTIONS-RABATT

0%*

Jetzt 36 MONATE

KOSTENLOS FINANZIEREN

+10%
Aktions-Rabatt

��Keine
Anzahlung

��Keine
Zinsen

��Keine
Gebühren

www.schaffrath.com

Sie finden uns
auch im Internet:

ECHT
LEDER 3998.-

2er und 2,5er Ledersofa

* Gültig nur für Neuaufträge. Ausgenommen sind in unseren aktuellen Prospekten, Anzeigen und Aktionen beworbene Artikel sowie Markenware von
Bert Plantagie, Bretz, DESIGNO, DeSede, Erpo, Hasena, Hülsta, Joop, Jori, Moll, Musterring, now! by hülsta, Stressless. Spectral, Schroers&Schroers,
Tempur. 15% Rabatt auf Kleinmöbel und Artikel im Wohnmobil sowie im Casa Natura.Gültig nur bei Neukauf von freigeplanten Küchen. Ausgenommen
sind Markenküchen von Mondo activ 130, Rational, Schüller und next125. Gilt nicht für bereits reduzierte Ware und nicht in Verbindung mit anderen
Aktionen. Gültig bis zum 24.01.2009.

** 0,0% effektiver Jahreszins bei einem Auftragswert ab 250.- €, beim Kauf bis zum 24.01.2009. Nur gültig für Neukäufe, nicht auf bereits bestehen-
de Aufträge. Bei Finanzierung durch unsere Hausbank bis 36 Monate.

Bitte beachten Sie auch unsere
aktuelle Prospektbeilage.

ÖFFNUNGS-
ZEITEN
Montag - Freitag
10.00 - 19.00 Uhr

Samstag
10.00 - 18.00 Uhr

KREFELD MÖNCHENGLADBACH DÜSSELDORF HEINSBERG
Siemensstraße 20
Tel. 02452-91300

Aachener Straße 90
Tel. 0211-33880

Theodor-Heuss-Straße 99
Tel. 02161-2420

Niedieckstraße 7
Tel. 02151-76290

Neu-Eröffnung
SAMSTAG

24.
Januar

DONNERSTAG

22.
Januar

FREITAG

23.
Januar

nach Totalumbau!


